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Störfall
Rainer Scherff

Hallo
Helmut, hier

spricht Rainer, verzeih,
dass ich jetzt noch
anrufe, aber es geht um
eine neue Satire und

ich muss dir unbedingt...natürlich weiss

ich, wie spät es ist, aber du musst unbedingt,

hör mir doch mal zu...nein, es

geht nicht wieder bis drei Uhr früh...ein

ganz kurzer Text...ja, du hattest einen
harten Tag und musst morgen
früh...aber du musst jetzt nur mal kurz
dranbleiben und zuhören, ich brauche

jetzt deine Hilfe, sonst komme ich nicht
weiter mit der Satire, weisst du, es handelt

sich...deine neue Nummer habe ich

von Ingrid...ja, ich habe sie angerufen,
weil ich nicht wusste...wieso
Geheimnummer?...aber unter der alten...du

warst nicht mehr erreichbar...nein, ich
bin nicht wieder angetrunken, ich brauche

jetzt nur mal deine Unterstützung,
deine Meinung zu meiner, zu dieser

neuen Sache, der Nebelspalter feiert
Jubiläum, 125 Jahre, ja da will ich diesen

Text...Helmut, wirf mir ein

paar Bälle zu..nun gut, vielleicht
zwei, drei Flaschen Bier, aber

ich rufe doch nicht wegen
nichts an, ohne dich
komme ich nicht weiter,

der Text webt sich

nur fort, wenn du

jetzt nicht auflegst...
Helmut!...ich weiss,
ich fasse mich kurz:
es geht um einen,
der mitten in der

Nacht...nein, ich will dich nicht
ver....ausserdem, denke einmal daran,
wie oft du mich schon wegen eines

Gedichts...ob Tag, oder Nacht, was ist
das schon für einen Dichter...nein, Helmut,

das tust du nicht, du legst nicht auf,
denke an die Kürbisse, du warst im
Urlaub und wer hat deine Kürbisse auf
dem Balkon gegos...eingegangen?...aber
doch nur...Hallo, Helmut, bleib dran,
noch ein paar Stichworte, die Satire geht
aufs Ende zu, du bist eine grosse
Hilfe...wieso
hundemüde, leg bloss

nicht auf, ganz
kurz: die Sache

handelt von einem
nächtlichen Anruf,
zwei

era¬

bendliteraten, der eine will seine Ruhe,
der an...nein, Helmut, halte durch, du
kennst den Schluss noch nicht: der
Anrufer steht...ich stehe in einer
Telefonzelle - Zweiminutentakt - habe kein

Hartgeld mehr, um nachzuwerfen. Die
zwei werden unterbrochen...Hallo Hel¬

mut, noch wenige
Sekunden, nicht

auflegen, verpatz den
Schluss nicht. Gleich
hast du deinen Schlaf
und ich meine Satire
für den Nebelspalter,
ich sage schon mal
tschüs, tschüs Helmut.

Die Satire nenne ich
«Störfall», verzeih

nochmals...was,

jetzt bist du
hellwach? Hel...»-
tak...tak...tak.
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